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AusgangslageAusgangslageAusgangslageAusgangslage    

In meinem  Dissertationsvorhaben werde ich mich mit dem Weiterbildungsverhalten der 

MigrantInnen in Österreich befassen. Im Mittelpunkt steht dabei die erste Generation der 

MigrantInnen aus dem ehemaligen Jugoslawien und die Frage, wie deren Beteiligung an der 

beruflichen Weiterbildung aussieht. 

 

Zum Thema MigrantInnen in der Weiterbildung in Österreich kann allgemein gesagt werden, 

dass sie sowohl als TeilnehmerInnen als auch als MitarbeiterInnen in den Weiterbildungsein-

richtungen nur schwach repräsentiert sind. Es ist außerdem wichtig hinzuzufügen, dass dieses 

Thema in der Weiterbildungsforschung bisher vernachlässigt wurde und die wenigen 

vorhandenen Daten lückenhaft oder nicht vorhanden sind (vgl. Sprung, 2008, S. 2f.).  

 

Ich für meinen Teil habe nach jahrelangen Literaturrecherchen den Eindruck, dass die 

MigrantInnen und die Menschen mit Migrationshintergrund aus dem ehemaligen Jugoslawien 

ohnehin in der Migrationsforschung Österreichs vernachlässigt werden obwohl sie mehr als 

30 Prozent der Bevölkerung mit ausländischer Staatsangehörigkeit und ausländischem 

Geburtsort in Österreich ausmachen (vgl. Marik-Lebeck/Wisbauer/Kytir 2008, S. 15). 

 

Es ist  allerdings über diese Migrantengruppe in den Bildungswissenschaften bekannt, dass sie 

ein niedriges Qualifikationsniveau aufweisen und sich kaum weiterbilden. Die große Mehrheit 

der Menschen exjugoslawischer Herkunft hat einen Pflichtschul- oder Lehrabschluss (vgl. 

Fassmann/Reeger 2007, S. 192). Laut der Untersuchung Lebenslanges Lernen 2003 der 

Statistik Austria beteiligen sich nur 12% der Menschen mit exjugoslawischer Staatsbürger-

schaft an nonformaler Weiterbildung (vgl. Hammer/Moser/Klapfer 2004, S. 33). Hier muss 

jedoch angemerkt werden, dass diese Daten der Statistik Austria sich auf den Stand vom Jahr 

2001 beziehen und dass sich seither einiges verändert haben könnte.  

 

Meiner Meinung nach ist es aber interessant sich diese MigrantInnen genauer anzuschauen 

und zu untersuchen, ob sie sich tatsächlich nicht höher qualifizieren und welche Gründe es 

dafür geben kann. Es geht mir dabei darum, ihre Lebenswelten zu beschreiben und 

darzustellen, welche Prioritäten sie sich anstelle von Weiterbildungsaktivitäten gesetzt haben. 

Ebenso möchte ich auch erforschen welche Formen von Weiterbildung sie in Anspruch 

nehmen und welche Angebote der Weiterbildung für diese MigrantInnen aus dem ehemaligen 

Jugoslawien attraktiv und brauchbar wären. 
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Das Forschungsprojekt „Zugang höher qualifizierter MigrantInnen zu beruflicher Weiter-

bildung“ am Institut für Erziehungs- und Bildungswissenschaften in dem ich mit Dr.in 

Annette Sprung und Dr.in Angela Pilch Ortega zusammenarbeite hat mich dazu motiviert, dass 

ich im empirischen Teil meiner Dissertation höher qualifizierte MigrantInnen aus dem 

exjugoslawischen Raum befrage und somit untersuchen kann, wie deren Weiterbildungs-

verhalten aussieht. 

 

Weiters ist es von Bedeutung zu erwähnen, dass wir im Rahmen dieses Forschungsprojekts 

die steirischen Weiterbildungseinrichtungen zum Thema „Interkulturelle Öffnung“ mittels 

Online-Fragebogens befragen und dass ich zum Teil die Ergebnisse dieser Untersuchung 

verwenden darf. Die diesbezüglichen  Details müssen jedoch noch besprochen werden. 

 

Die Dissertation besteht aus einem Theorie- und einem Empirie-Teil. Die Vorgehensweise 

soll im Folgenden kurz beschrieben werden. 
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1. THEORIE: THEORIE: THEORIE: THEORIE: Thematischer  AufrissThematischer  AufrissThematischer  AufrissThematischer  Aufriss 

Im Rahmen der Themenfindung zu meiner Dissertation habe ich mir über den Stand der 

Forschung einen Überblick verschafft. Jedoch habe ich mich dann entschieden dem 

Forschungsansatz der Grounded Theory zu folgen. Das heißt, dass ich meine empirische 

Untersuchung vorgezogen habe und dass der theoretische Teil auf der Grundlage von 

gewonnenen  Daten generiert werden soll (vgl. Glaser/Strauss 2008, S. 15). 

 

Die folgenden (vorläufigen) Themenkomplexe erschienen mir als brauchbar für die Struktur 

des theoretischen Teils. Nach den Ergebnissen der empirischen Untersuchung werden sich die 

Details für die Struktur ergeben. 

 

Migration 

Im ersten Kapitel geht es vor allem um Begriffsklärungen und darum, was ich unter 

Migration, MigrantInnen und den dazugehörigen Begriffen verstehe (vgl. Mecheril 2004, 

Auernheimer 2001, usw.). Einerseits ist es mir wichtig darzustellen, was die Migrationser-

fahrung für die MigrantInnen bedeutet (vgl. Breckner 2005) und andererseits ist es relevant zu 

beschreiben, was die Migrationsbewegungen in der Einwanderungsgesellschaft auslösen (vgl. 

Treibel 2008, Fassmann 2007, Deutsche UNESCO Kommission 2007).  

 

Ein bedeutendes Thema in diesem Abschnitt ist die Migrationsgeschichte Österreichs (vgl. 

Fassmann/Münz 1995, Fassmann 2007, Bade 2008). Ein kurzer Überblick der Migrations-

geschichte verschafft Klarheit über die Struktur der Herkunft der MigrantInnen.  

 

Den zentralen Gegenstand dieses Kapitels bilden die MigrantInnen aus dem ehemaligen Jugo-

slawien. Aus diesem Grunde halte ich es für unerlässlich hier die Geschichte deren 

Herkunftslandes ab dem Jahre 1945 zu behandeln. Speziell möchte ich auf den Bürgerkrieg 

von 1992 eingehen (vgl. Melčić 2007). In diesem Zusammenhang möchte ich die Literatur 

über die kroatischen Migrantenfamilien in Deutschland und Österreich genauer betrachten. 

Hierbei geht es mir darum, die Lebenswelten dieser MigrantInnen-Gruppe und die aktuellen 

Phänomene darzulegen (vgl. Klarić 2001).  

 

Integration 

Nach einer adäquaten Definition für diesen in der Öffentlichkeit häufig verwendeten Begriff 

(vgl. Volf/Bauböck 2001, Vogl/Matscher 2008) möchte ich unter anderem auf die 
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österreichische Migrationspolitik und die damit einhergehenden rechtlichen Rahmen-

bedingungen kurz eingehen, denn diese Faktoren üben einen starken Einfluss auf die 

Integration der MigrantInnen in Österreich  aus. 

 

Eine bedeutende Rolle in Zusammenhang mit Integration spielt die Sprache. Welche 

Auswirkungen sich für die MigrantInnen und deren Integration und insbesondere auf die 

Arbeitsmarktintegration durch das defizitäre Beherrschen der deutschen Sprache ergeben ist 

hier von großem Interesse (vgl. Esser 2006). Auch die  Beiträge von Katharina Brizić (2006), 

Rudolf de Cillia (2007) und Verena Plutzar (2008) sind spannend und können zu diesem 

Thema wertvolle Beiträge leisten.  

 

Weiters möchte ich hier versuchen einen Zusammenhang zwischen Integration und Weiter-

bildung herzustellen. Dabei geht es vor allem um die Frage, welche Rolle die Weiterbildung 

der MigrantInnen bei der Integration spielt oder umgekehrt. 

 

Qualifikationen  

In diesem Kapitel geht es zuerst um die Daten zum Bildungsstand der MigrantInnen in 

Österreich und insbesondere der MigrantInnen aus dem ehemaligen Jugoslawien (vgl. 

Fassmann/Reeger 2007, Weiss/Unterwurzacher 2007, Statistik Austria 2008, Marik-

Lebeck/Wisbauer/Kytir 2008). Die zentralen Fragen dabei sind: Welche Qualifikationen 

haben die MigrantInnen mitgebracht, wie funktioniert die Anerkennung der Qualifikationen 

von MigrantInnen in Österreich (vgl. Käpplinger 2002, Beratungszentrum für Migranten und 

Migrantinnen 2007) und wie die MigrantInnen ihre Bildungsabschlüsse in Österreich 

verwerten können (vgl. Gächter 2006, 2007; Gächter/Stadler 2007). 

 

Weiterbildung 

Das Kernstück dieser Dissertation ist das Kapitel über das Weiterbildungsverhalten der 

MigrantInnen in Österreich und speziell bezogen auf die ZuwanderInnen aus dem ehemaligen 

Jugoslawien. Die aktuelle Lage der MigrantInnen in der Weiterbildung soll dargestellt werden 

unter der Berücksichtigung der Tatsache, dass die Daten über die MigrantInnen als 

TeilnehmerInnen in der Weiterbildung mangelhaft sind (vgl. Bilger 2006, Sprung 2008). Die 

Aktualität und die Relevanz der Themen Migration und Interkulturalität in der 

Weiterbildungslandschaft Österreichs verdeutlicht uns die Ausgabe 5 „Mehr als 

Deutschkurse“, 2008 des Magazins erwachsenenbildung. at (vgl.Rosc/Wallmann 2008). Hier 
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wird zum Beispiel über Deutschkurse, politische Bildung für MigrantInnen oder Diversity 

Management berichtet. 

 

 Über die Weiterbildungsaktivität der MigrantInnen weiß man aber, dass sie sich eindeutig 

schwächer an der Weiterbildung beteiligen als die ÖsterreicherInnen. Eine Erhebung der 

Statistik Austria zur Erwachsenenbildung zeigt, dass sich im Jahr 2007 40,7 Prozent der 

ÖsterreicherInnen und 30,3 Prozent der Nicht-ÖsterreicherInnen weitergebildet haben, wobei 

hier auch Deutschkurse inkludiert sind (vg. Salfinger/Pauli/Sommer-Binder 2009, S. 29). Hier 

möchte ich mir genauer ansehen, welche Art von Weiterbildungsangeboten die 

zugewanderten Menschen am häufigsten in Anspruch nehmen und welche Einflussfaktoren 

und Motive es für deren Teilnahme an Weiterbildung gibt. 

 

Als nächstes möchte ich den Ursachen einer geringen Weiterbildungsbeteiligung der 

MigrantInnen nachgehen (vgl. Brüning 2006, Sprung 2008) und warum sie zu benachteiligten 

Gruppen in der Weiterbildung zählen (vgl. Brüning/Kuwan 2002, S. 37). In diesem 

Zusammenhang könnte auch der Begriff „Weiterbildungsabstinenz“ von Interesse sein und 

die Frage, warum sich bestimmte Personenkreise „weiterbildungsabstinent“ verhalten (vgl. 

Holzer 2004).  

 

Ein Punkt der sehr nah mit der Thematik Weiterbildungsbarrieren für MigrantInnen 

zusammenhängt und den ich näher ausführen möchte, ist die interkulturelle Öffnung der 

Weiterbildungseinrichtungen und öffentlicher Institutionen in der Steiermark, in ganz 

Österreich und im deutschsprachigen Raum insgesamt (vgl. Sprung/Schröttner 2003, 

Reinprecht/Pohn-Weidinger 2005, Beratungszentrum für Migranten und Migrantinnen 2005, 

Brüning 2006, Schröer 2007).  

 

Arbeitsmarkt 

In diesem Kapitel geht es darum, die aktuelle Situation der MigrantInnen am österreichischen 

Arbeitsmarkt darzustellen, wobei ich die jeweiligen Rahmen- und die Zugangsbedingungen 

berücksichtigen möchte, die sich speziell auf die MigrantInnen aus dem ehemaligen 

Jugoslawien beziehen (vgl. Bock-Schappelwein 2008, 2009; Wolf-Maier/Kreuzhuber 2008).  

 

Das Thema Arbeitslosigkeit möchte ich in diesem Abschnitt ebenfalls hereinnehmen, da eine 

in der Literatur immer wieder auftauchende Bemerkung der hohen Arbeitslosenquote der 
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MigrantInnen auf einen erheblich hohen Weiterbildungsbedarf hinweist und die Wichtigkeit 

der Weiterbildung für die Gesellschaft hervorhebt (vgl. Bethscheider 2008).  

 

Im Rahmen des Forschungsprojekts „Zugang höher qualifizierter MigrantInnen zu 

beruflicher Weiterbildung“ an unserem Institut für Erziehungs- und Bildungswissenschaften,  

indem ich als Projektmitarbeiterin tätig bin, haben wir vom AMS Steiermark Daten zu den 

Zahlen der Personen in den Schulungsmaßnahmen des AMS zur Verfügung bekommen. 

Diesen Daten möchte ich wichtige Informationen entnehmen, die sich auf die MigrantInnen 

aus dem ehemaligen Jugoslawien beziehen. 
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2. EMPIRIE: die EMPIRIE: die EMPIRIE: die EMPIRIE: die UntersuchunUntersuchunUntersuchunUntersuchungggg 

Im empirischen Teil meiner Arbeit werden die Fragen, die ich im Rahmen dieser Dissertation 

beantworten möchte, in einer empirischen Untersuchung erforscht werden.  

 

Zunächst ist es wichtig klar zu stellen, dass ich qualitativ forsche und somit qualitative 

Forschungsmethoden anwenden werde. Meine Untersuchungsgruppe sind höher qualifizierte 

MigrantInnen aus dem ehemaligen Jugoslawien.  

2.1. Forschungsfragen 

Im Zentrum des Erkenntnisinteresses dieser Dissertation stehen folgende Fragen: 

- Wie sieht das Weiterbildungsverhalten der MigrantInnen aus dem ehemaligen Jugo-

slawien aus?  

- Was sind die wichtigsten Barrieren für die Weiterbildungsbeteiligung der MigrantInnen 

aus dem ehemaligen Jugoslawien?  

- Welcher Beschäftigung gehen sie nach und wie steht diese im Zusammenhang mir ihren 

in dem Herkunftsland erworbenen Qualifikationen?  

- Welche Erfahrungen haben diese MigrantInnen auf dem österreichischen Arbeitsmarkt 

gemacht und welche Handlungsstrategien haben sie diesbezüglich entwickelt? 

- Wie sehen die Lebenswelten dieser ZuwanderInnen aus?  

2.2. Methodisches Vorgehen 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen werden qualitative Interviews, genauer gesagt 

problemzentrierte Interviews eingesetzt. Mein Vorhaben ist es, ca. 12 Interviews zu führen. 

Bei Bedarf können die Interviews auch auf Kroatisch geführt und von mir übersetzt werden.  

Die  Eingrenzung der InterviewpartnerInnen sieht wie folgt aus: 

- Herkunft: MigrantInnen aus dem ehemaligen Jugoslawien  

- Lebensmittelpunkt in Österreich: österreichische Staatsbürgerschaft bzw. Niederlassungs-

nachweis (unbefristete Arbeits- und Aufenthaltserlaubnis) oder Konventionsflüchtlinge 

- Höher qualifizierte Frauen und Männer (Maturaniveau oder höher) mit einem Bildungsab-

schluss im Ausland (1. Generation der MigrantInnen) 

- Zeitpunkt der Einreise nach Österreich zwischen 1990 und 2005 

- Gute Deutschkenntnisse bzw. einzelne Passagen in der Muttersprache Bosnisch/ 

Kroatisch/ Serbisch möglich 



 10 

Um eine möglichst heterogene Untersuchungsgruppe zu erzielen sind verschiedene 

Personengruppen von Interesse. So zum Beispiel war ich auf der Suche nach höher qualifi-

zierten Berufstätigen in unterschiedlichen Branchen (z.B. Technik, Medizin, Soziales). Es war 

mir wichtig sowohl Menschen, die dequalifiziert arbeiten mit zu berücksichtigen als auch 

Arbeitslose. Weiters suchte ich nach InterviewpartnerInnen die in der Stadt (Graz) und am 

Land wohnhaft sind um eine bessere Repräsentativität für die Steiermark zu erreichen. 

 

Das Übersetzen von Interviews wird ein wichtiges Thema sein, falls ich Interviews auf 

Kroatisch führen sollte, weswegen ich mich im methodischen Teil damit auseinandersetzen 

muss (vgl. Renn/Shimada/Straub 2002, Griese 2006). 

 

Die Reflexion der eigenen Person und meines Blickwinkels als Forscherin ist hier von hoher 

Relevanz, da ich als Forscherin mit Migrationshintergrund einen anderen Zugang zu meinen 

InterviewpartnerInnen habe (vgl. Bruner 2000). Um die Transparenz meiner Forschung zu 

gewährleisten, führe ich während der empirischen Untersuchung ein Forschungstagebuch. 

2.3. Stand der empirischen Untersuchung 

Bisher wurden neun Interviews mit sechs Frauen und drei Männern geführt. Sechs der be-

fragtnen InterviewpartnerInnen wohnen in Graz, zwei in Kapfenberg und eine in der Region 

Feldbach. Momentan befinde ich mich im Prozess der Transkription und bin noch auf der 

Suche nach ca. drei InterviewpartnerInnen bzw. kann ich derzeit die genaue Anzahl der 

Interviews nicht festlegen, da erst eine theoretische Sättigung erreicht werden muss (vgl. 

Glaser/Strauss 2008, S. 69). 
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